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EDITORIAL

Was für ein grossartiges
Gedicht, was für Gedichte

können eines Tages
über dieses Buch der Bilder geschrieben

werden», begeisterte sich Beat-

generation-Schriftsteller Jack Kerouac
im Vorwort zu Robert Franks «The

Americans». Frank, 1924 in Zürich
geboren, wanderte 1947 in die USA aus,
wo der epochale Bildband entstanden
ist. Ein ganz Grosser betrat damit die
Bühne der Fotokunst, einer, dem das
Rampenlicht jedoch offensichtlich nie
viel bedeutet hat.

Als Fotograf eine Berühmtheit, hat

Robert Frank, Bildpoet
Robert Frank Ende der fünfziger Jahre
neue Wege beschritten: Er begann,
Filme zu realisieren. Seine bekannteste

Arbeit für die Leinwand ist «Candy
Mountain» (1988), seine erste war
«Puli My Daisy» (1959). InjüngererZeit
hat er neben Filmen und Videos vor
allem Collagen geschaffen.

Die Essenz seiner Arbeiten bleibt
dem Auge unsichtbar. Sie kann
ausschliesslich emotional, intuitiv erfasst
werden, ohne dass seinem Werk
postmoderne Beliebigkeit nachgesagt werden

könnte: Immer wieder scheint darin

eine innere Wahrhaftigkeit auf.
Robert Franks Werk spiegelt

Befindlichkeiten einer Gesellschaft, ohne in
oberflächlichem Realismus zu verharren.

Die abgebildeten Personen wirken
nie wie um einer bestimmten Aussage
willen auf Negativ gebannte Objekte.
Man hat den Eindruck, hier habe einer
mit einem liebevollen Blick durchs
Objektiv geschaut.

Waren seine Fotos und Filme schon
immer von seinem persönlichen Blick
geprägt, war er in ihnen sozusagen
selber anwesend, hat sich Robert
Frank in jüngeren Arbeiten noch
vermehrt auf seine engere Umgebung, auf
sich selber konzentriert. Er erzählte
und erzählt von sich - und gleichzeitig
von zutiefst Menschlichem, über das
Individuelle hinaus Gültigem.

Martin Schaub nähert sich dem
Schaffen des Bildpoeten in seinem
Beitrag (ab Seite 14). Wer Robert
Franks Filme noch nicht kennt, dem sei
zwischen dem 19. und 25. April ein
Besuch des Dokumentarfilmfestivals
«Visions du réel» in Nyon empfohlen,
wo eine ganze Reihe davon zu sehen
sein wird. Judith Waldner
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